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Frohe Botschaft
vondenBahamas in
der Kilianskirche

Von Monika Köhler

HEILBRONN Feierlich hebt sich der
musikalischeVorhangmit LeroyAn-
dersons „A Christmas Festival“ un-
ter dem Klangsegel, auf dem in die-
sem Jahr eine Sternen-Projektion
prangt. Es ist wieder so weit: Lange,
bevor beim traditionellen Weih-
nachtskonzert des Mönchsee-Gym-
nasiums (MSG) der erste Ton er-
klingt, haben sich Hunderte von Zu-
hörern ein Plätzchen in der nun-
mehr prallvollen Kilianskirche er-
gattert. Alle wollen die siebenChöre
und Orchester erleben

Begeisterter Applaus Das Sinfoni-
sche Blasorchester macht mit Han-
nes Keil den Anfang: Formschön
gleiten die Melodien aus Andersons
Weihnachts-Medley ineinander.
Und es erstaunt, mit welch heiligem
Ernst die jungenMusiker bei der Sa-
che sind.
Demgegenüber steht eine Unruhe

in der Kirche, die selbst während der
Auftritte nicht abebbt.AuchdasPubli-
kum ist in freudiger Erregung und
lässt sich trotz gegenteiliger Bitte von
SchulleiterHelmutRüger nicht davon
abhalten, jeden Beitragmit begeister-
temApplaus zu honorieren.

Heiterer Dialog Der Beifall ist aber
auch verdient. Zu den Höhepunkten
gehört Bachs „Air“ aus der Orches-
tersuite in D, in der Laurenz Vano-
rek zum transparenten Streicher-
klang am Cello eine reife Leistung
bietet. Bei der Romanze von Barry
Stronge beeindruckt Johanna Hen-
kel an der Oboe im heiter-friedvol-
len Dialog mit dem Orchester.
Amklarsten zeigt sichdieBegeiste-

rung aber bei den Jüngsten: Weiß ge-
kleidet wie kleine Himmelsboten,
hängendieKlassen fünfundsechsmit
aufmerksamen Blicken an Peter Lin-
de und verkünden bestens verständ-
lich frohe Botschaften aus Jamaika,
Taizé und von denBahamas.

Alternativer
Rahmen für junge

Künstler
Von Inga Ehret

SCHWAIGERN Hier baut man auf ein
Alternativkonzept zu Häppchen,
Sekt und Smalltalk: Das Kulturwerk
Orange, das jungen Künstlern ein
Forum bietet, hat Kunst und After-
Party bei der Vernissage im Schwai-
gerner Bahnhof zum jugendtaugli-
chen Anziehungspunkt gemacht.
Für den Abiturienten Tobias Holl-
mann (Videokunst) und den Zivil-
dienstleistenden Nicolas Mayer
(Malerei, Fotoart) ist dies die erste
Chance, ihre Arbeiten in einer Aus-
stellung zu präsentieren.

Rasende BilderMit seinem Filmzy-
klus „Schöne neueWelt“ präsentiert
Tobias Hollmann eine ästhetische
Kritik an Missständen, die sich
durch verschwimmende Elemente
und schnelle, aggressive Bildabfol-
gen steigert. Es ist eine zermürben-
de Spiegelung von Realität in rasen-
den, kontrastierenden Bildsequen-
zen. Er legt seinen Kurzfilmen kein
Drehbuch zugrunde, lässt, wie er
selbst sagt, „die Gedanken fliegen“,
bis er sie ins Bild bringt.

Passendes AmbienteNicolasMay-
er verbindet in seinen Bildern und
Collagen Techniken und Materia-
lien, die er mehr dem Zufall als ei-
nem Konzept zuschreibt. Er insze-
niert einen Kreislauf von Ängsten,
Furcht und Frustration, der in De-
struktivität mündet und sich wohl
deshalb so treffend in das Ambiente
der alten Bahnhofshalle einfügt.
MitMayer undHollmann zeigt sich

das Kulturwerk Orange experimen-
tell: Junge, ausdrucksstarkeKunst im
Rahmen eines alternativen Konzepts.

Info
Vernissagemit Svenja Göbel
(Zeichnungen/Malerei)undTobias
Hollmann imKulturwerkOrange:
Samstag, 22. Dezember, 19Uhr.

„Gereift wie guter Cognac“
INTERVIEWDie Dutch Swing College Band tritt am Samstag in Heilbronn auf

da waren. Das war ein riesiges Pro-
blem. Man braucht Zeit, viel Zeit.
Und man muss viel spielen.

Wo sehen Sie die Band in 20 Jahren,
wenn Sie, da Sie Jahrgang 1939 sind,
wahrscheinlich nicht mehr dabei sein
werden?
Kaper: Die Natur wird das regeln,
da bin ich mir ganz sicher. Aber falls
ich noch in der Lage dazu bin und
niemand sagt, dass die alte Krähe
endlich weg muss: Nun gut, dann
werde ich noch spielen. Aber mal im
Ernst: Was wir jetzt versuchen, ist,
Ersatzspieler zu finden. Das soll uns
die Möglichkeit geben, eine ganz
jungeGruppe zu installieren. Es gibt
ja noch eine ganze Menge junger
Musiker, die unsere Musik mögen.
Aber auch hierzu braucht man Zeit
und Geld.

Ich selbst habe noch das Vorrecht
gehabt, zwanzig Jahre mit unserem
Gründer Peter Schilperoort zusam-
men zu spielen. Man lernte ganz au-
tomatisch von ihm, wie die Blaupau-
se der Band aussieht. Wie oft hat er
zu mir, dem Klarinettisten, gesagt:
„Hör mal Bob, 1947 haben wir den
Goodmann aber so und so ge-
macht.“ Aber im Grunde ist es doch
so: Man schreibt und arrangiert für
die Leute, die gerade in der Band
sind, jeder Musiker hat dabei seine
eigene Interpretation. Dadurch
klingt es niemals gleich. Und wir ha-
benwirklich viele verschiedeneLeu-
te in unserer Band gehabt.

Wie überstehen Sie diese Generati-
onswechsel?
Kaper: Es war damals schlimm, als
plötzlich die alten Hasen nicht mehr

uns zusammen ein wenig älter ge-
worden. Obwohl, das stimmt auch
nur zum Teil. Bei den Weihnachts-
konzerten ist das Publikumgenerell
jünger. Mit lustigen Konsequenzen.
Neulich wurden wir gefragt, ob wir
denn eigentlich diesen Stil erfunden
hätten. Unglaublich, oder?Man darf
wirklich nichts voraussetzen, und
das ist gut so.Wir pflegen dieMusik
von New Orleans, die ja, wenn man
es richtig betrachtet, durch ihre vie-
len Einflüsse die erste Weltmusik
gewesen ist. Wir pflegen, aber wir
kopieren sie nicht.

Sie haben doch noch Musiker der ers-
ten Generation kennengelernt.
Kaper: Ja, natürlich. AmAnfangwar
dieMusik davon geprägt, was in den
amerikanischen Clubs gespielt wur-
de, Benny Goodman und so weiter.

E s war einmal: Da war Jazz
nicht nur eine musikalische
Stilrichtung aus New Or-

leans, Chicago oder New York City.
Jazz war ein Symbol für Freiheit und
Demokratie. Am holländischen Be-
freiungstag, dem 5. Mai 1945, grün-
deten Studenten die Dutch Swing
College Band. Nach über 60 Jahren
und zahlreichen Umbesetzungen
tourt das Oktett, zurzeit begleitet
von der Sängerin Lils Mackintosh,
immer noch durch Europa. Michae-
la Adick sprach mit Klarinettist und
Bandleader Bob Kaper.

Herr Kaper, die Dutch Swing College
Band geht in das 63. Jahr ihres Beste-
hens, Sie selbst sind seit fast 40 Jahren
dabei. Was hat sich in den Jahrzehn-
ten verändert?
Bob Kaper:Unser Publikum istmit

DieBesetzung änderte sich imLaufe der Jahrzehntemehrfach, die Begeisterung für ihreMusik nicht: Seit 60 Jahren ist dieDutchSwingCollegeBanddemJazz treu. Foto: Cave

Da könnte man sich doch an die Mu-
sikhochschulen wenden?
Kaper:Wir haben das versucht und
sind gescheitert. Für viele Leute,
auch an den Hochschulen, fängt der
Jazz eben erst bei Charlie Parker an.
Wir haben sehr viele Pop-Institute in
Holland, keiner kümmert sich um
den Jazz von 1900 bis 1945. Unsere
Musik hat doch kein Verfallsdatum,
sie ist gereift wie ein guter Cognac.

Info
Dutch SwingCollegeBand „AHap-
pyDixie Christmas“: Konzert des
JazzclubsCave 61 imKomödien-
hausHeilbronn amSamstag, 22.
Dezember, 20Uhr. Karten für 15
(10) Euro bei der Tourist Informati-
onHeilbronn und beimStadtthea-
ter, Restkarten an der Abendkasse
des Komödienhauses.

Von Leonore Welzin

EPPINGEN Von Beruf ist Meggies Va-
ter Mo Buchrestaurator. Offenbar
hat er eine Zauberzunge, denn Figu-
ren aus der fiktiven Bücherwelt, wie
der Verbrecher Capricorn und seine
Kumpane Flachnase und Basta, er-
scheinen plötzlich in der wirklichen
Welt. Auf ebenso rätselhafte Weise
verschwindet Resa, seine Frau.
Das Theaterstück „Tintenherz“

nach dem gleichnamigen Roman der
Bestsellerautorin Cornelia Funke be-
ginnt, als Meggie, die zwölfjährige
TochtervonResaundMo,einermerk-
würdigen Figur namens Staubfinger
(Christian Cujovic) begegnet.
Die Inszenierung (Luisa Brands-

dörfer) der Badischen Landesbühne
Bruchsal hat über hundert Kinder in
dieEppinger Stadthalle gelockt.Nach
fünf Viertelstunden sind sie alle von

der Mischung aus Märchen und Kri-
mi begeistert.
Die Bösen sind mit Knarre und

Feuerspuk hinter dem Buch „Tinten-
herz“ her. Sie nehmen Zauberzunge

alias Mo (Philipp Dürschmied) als
Geisel. Die Guten, zu denen neben
Mo und Meggie (Rabea Wyrwich)
auch noch die, von Lia Hoensbroech
wunderbar karikierte, schrille Tante

Elinor gehört, sind auf der Suche
nach Mutter Resa (Christiane Notho-
fer). Stattdessen graben sie bei einem
Strandspaziergang den Schreiber Fe-
nolio aus demSand aus.
David Engelmann verkörpert den

machthungrigen Capricorn ebenso
überzeugend wie den realitätsfernen
Fenolio. Tobias Hübsch und Christia-
neNothofer gehen in ihrenRollender
etwas dümmlichen Mafia-Komplizen
Basta und Flachnase auf.
Stark die Figuren, temporeich ihr

Zusammenspiel und kontrastreich
die Stimmungen im genial einfachen
Bühnenbild (Ilka Kops, Brandsdör-
fer). Ähnlich schwach wie im Roman
ist aber die Dramaturgie der Theater-
fassung von Robert Koall: Zu lange
dauert es, bis das Bühnenpersonal
sortiert ist. Kaum ist plausibel, wer
waswarum tut oder sagt, löst sich das
Stück in einemdürftigen Plot auf.

Wenn dieWelt den Büchern entspringt
Badische Landesbühne gastiert mit Cornelia Funkes Erfolgsstück „Tintenherz“

MischungausMärchenundKrimi inderEppingerStadthalle:DerGanoveBastasetzt
die kleineMeggie unddenSchreiber Fenolio unterDruck. Foto: LeonoreWelzin

Theater kann planen
Gemeinderat beschließt 5,9 Millionen jährlichen städtischen Zuschuss bis 2013

Von Andreas Sommer

HEILBRONNDer designierte Theater-
intendant Axel Vornam hat bis zum
Jahr 2013 Planungssicherheit. Ein-
stimmig verabschiedete der Ge-
meinderat am späten Dienstag-
abend die Budgetvereinbarung mit
gegenüber dem Gemeinderatsbe-
schluss von 21. Dezember 2006
leicht veränderten Eckdaten.
DiegestiegenePreissteigerungsra-

te, höher zuerwartende tarifvertragli-
che Abschlüsse und stark gestiegene
Energiekosten machten diese Ände-
rungen notwendig. Nach der Budget-
vereinbarung erhält derEigenbetrieb
amBerlinerPlatz von2009bis 2013 ei-
nen jährlichenZuschussvonderStadt
in Höhe von 5 951 000 Euro.

Dem Budget liegt ein Landeszu-
schuss von 3,050 Millionen Euro zu-
grunde.Das städtischeZuschussbud-
get erhöht sich jeweils um die Hälfte
der tariflichen Steigerungen der Per-
sonalkosten, die andere Hälfte trägt
das Theater. Was die tarifliche Steige-
rungderPersonalkostenbetrifft,wur-
deaufVornamsVorschlageinezusätz-
liche Obergrenze für das Theater in
Form eines Festbetrags von 25 0000
Euro vereinbart.
DieVerwaltunghat sich zudemvon

der angestrebten Auslastungsrate
von 85 Prozent für 2012 und 2013 ver-
abschiedet.NeueZielvorgabe: 80Pro-
zent Auslastung. Die Preissteige-
rungsrate muss indes nach wie vor
vom Theater erwirtschaftet werden.
Sibylle Mösse-Hagen (SPD), Otto

Schwarz (CDU), Siegfried Deter-
mann (FDP/FWV), Karl-Heinz Kim-
merle (Bündnis 90/Grüne) und Al-
fred Dagenbach (Rep) formulierten
ihre Zustimmung zur Budgetverein-
barung. Ein Änderungsantrag der
SPD, nach dem tarifliche Personal-
kostensteigerungen Stadt und Thea-
ter grundsätzlich je zur Hälfte tragen,
fand keineMehrheit.
Axel Vornam dankte für den Ver-

trauensvorschuss und sagte, er sei es
gewohnt, über Jahre hinweg mit ei-
nem festen Budget zu arbeiten: „Da-
mit komme ich klar.“ Der designierte
Intendant warnte jedoch vor weiteren
Kürzungsmaßnahmen: „Die Spar-
möglichkeiten sind alle ausgeschöpft.
DerSpielraumfürdasHauswirdnicht
mehr sehr groß sein.“

Die Gewinner
der Eintrittskarten
HEILBRONN „Kipling“ lautete das Lö-
sungswort bei unserer Verlosung
von Eintrittskarten für das Musical
„Das Dschungelbuch“, das am Don-
nerstag, 27. De-
zember, um 15
Uhr in derHarmo-
nie zu erleben ist.
Jeweils zwei Kar-
ten für die Ge-
schichte von
Mowgli und sei-
nen tierischen
Freunden haben
gewonnen: Mar-
tin Rapp, Bretz-
feld,Andrea Bareiß-Werner, Eber-
stadt, Rosemarie Manske, Flein,
Vincent Bihr, Bad Rappenau, und
Sascha Mahle, Ilsfeld. Die Karten
werden zugesendet. cid

Weihnachtsmusik
NORDHEIMDas Vocalensemble Li-
krano singt amSonntag, 23. De-
zember, 17 Uhr, in der Bartholo-
mäuskirche. Eintritt frei.

Händels „Messias“
HEILBRONNDer Heinrich-Schütz-
Chor und dasWürttembergische
Kammerorchester führen am
Sonntag, 18 Uhr, in der Harmonie
Händels „Messias“ auf. Karten
kosten 15 bis 25 Euro.

Kleinkunstpreis auf Tour
KÜNZELSAUDie Siegertour des
Kleinkunstpreises Baden-Würt-
tembergmacht amSonntag, 19
Uhr, in der Stadthalle Station. Kar-
ten für 12 Euro bei derHohenloher
Zeitung und Tabak Brückbauer.

Golden Gospel Singers
HEILBRONNDie Golden Gospel Sin-
gers gastieren amDienstag, 25.
Dezember, 20 Uhr, in der Harmo-
nie. Karten bei den Geschäftsstel-
len unserer Zeitung, Tourist Infor-
mation Heilbronn, Neckar-Zaber-
TouristikBrackenheimundBuch&
Papier Cardon Neckarsulm.

Kantatenensemble singt
HEILBRONNDenWeihnachtsgot-
tesdienst imDeutschordens-
münster gestalten amDienstag,
10 Uhr, Solisten, Chor und das
Heilbronner Kantatenensemble
mitWerken von Bach und Haydn.

Nacht der fünf Tenöre
HEILBRONN Fünf italienische Tenö-
re singen am kommendenMitt-
woch um20Uhr in der Harmonie
Opern-Highlights von „Aida“ bis
„La Bohème“. Karten gibt es bei
den Geschäftsstellen unserer Zei-
tung sowie bei den bekanntenVor-
verkaufsstellen.

Russische Märchen
HEILBRONNDasrussischeMärchen
„Die jungfräuliche Königin“ für
Kinder ab drei spielt theatro anett
amkommendenMittwoch, 15Uhr,
im Kulturkeller, Gartenstraße 36.

Termine


